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LEICA M10
Klassiker reloaded

as macht ein Produkt zu einem 
Klassiker? Zu einer Ikone? Die Leica 
M kann hierfür als Beispiel dienen. 

Sie ist eine Kamera mit Charakter, und das – in 
immer wieder aktualisierter Form – seit vielen 
Jahrzehnten. Aus besten Materialien gefertigt 
und in Handarbeit montiert, steht die Leica M 
im Zeichen einer Tradition, die Oskar Barnack 
vor mehr als hundert Jahren mit seiner Ur-Leica 
begründete. Zur Premiere der neuen Leica M10 
wurde diese Original Ur-Leica aus dem Tresor 
geholt, was nur sehr, sehr selten passiert. Ein 
Umstand, der die Bedeutung der neuen M10 
unterstreicht. Die Ur-Leica ist Erbe, Ansporn und 
Inspiration für jede Weiterentwicklung der M. 
� Thomas Gerwers

Die neue Leica 
M10 setzt einen 

weiteren Meilen-
stein in der traditi-

onsreichen Ge-
schichte der Leica 

M-Fotografie ...
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Die Leica M10 

Inspiration Sehen
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Die neue Leica M10 ist die schlankeste digitale M aller Zeiten. Ihr verbesserter Mess-
sucher, ihr neuer Sensor, das ISO-Einstellrad und viele weitere Features verbessern 
die Performance und machen die Bedienung der Kamera-Ikone noch intuitiver. 
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in ikonisches Kamera-

system kontinuierlich 

weiterzuentwickeln, ohne 

dadurch seinen Charak-

ter zu verändern, ist eine 

anspruchsvolle Aufgabenstellung: 

Mit der neuen M10 bewahrt Leica 

die Balance zwischen langer Tradi-

tion und technischer Innovation und 

bietet die Essenz dessen, was das 

M-System ausmacht und beim Foto-

E
grafieren wirklich wichtig ist. Sämt-

liche Funktionen der Kamera wur-

den an die Anforderungen heutiger 

Fotografie angepasst, bleiben je-

doch den Prinzipien des legendären 

M-Systems treu.

Viele Fotografen schätzen die Ab-

messungen analoger M-Model-

le aufgrund ihrer Ergonomie sowie 

ihres Tragekomforts und haben sich 

genau diese Maße auch für digitale 

M-Kameras gewünscht. Leica ist die-

sem Wunsch nachgekommen: Die 

Deckkappe der M10 ist gerade ein-

mal 33,75 Millimeter tief und somit 

vier Millimeter dünner, als die ihrer 

Schwester Leica M (Typ 240). 

Der Messsucher

Eine von jeher zentrale Rolle spielt 

der Messsucher beim traditions-

reichen Leica M-System. Diese le-
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Die Bildelektronik

Die M10 verfügt mit dem Leica Ma-

estro II-Bildprozessor über Technolo-

gie der neuesten Generation. Damit 

ist die Leica M10 die schnellste M-

Kamera aller Zeiten: Sie kann bis zu 

fünf Bilder pro Sekunde aufnehmen. 

Der schnelle Prozessor und der zwei 

Gigabyte große Arbeitsspeicher er-

möglichen je nach Kameraeinstel-

lungen, bis zu 30 Aufnahmen im 

DNG-Format bzw. über 100 Aufnah-

men im JPG-Format in Folge.

die Leica M10 auf einen Tiefpassfil-

ter. Insbesondere bei Weitwinkel-

objektiven und Objektiven mit ho-

her Lichtstärke führt dies zu deutlich 

besseren Bildergebnissen.

Auch das Spektrum der ISO-Wer-

te wurde bei der Leica M10 dank 

des neuen Sensordesigns erweitert. 

Es ermöglicht Aufnahmen mit Licht-

empfindlichkeiten von ISO 100 bis 

50.000 mit deutlich verbessertem 

Rauschverhalten bei hohen ISO-

Werten. 

Darüber hinaus ermöglicht der Pro-

zessor durch die frei verschiebbare 

Lupen-Funktion eine noch bessere 

Schärfenkontrolle. Die neue Funk-

tion lässt sich sowohl auf dem Ka-

meradisplay als auch mittels des mit 

2,4 MP auflösenden elektronischen 

Visoflex-Aufstecksuchers nutzen. 

Dieser ermöglicht zudem durch sei-

ne Schwenkfunktion Aufnahmen 

aus anderen Blickwinkeln und ver-

fügt über ein zuschaltbares GPS-

Modul.

gendäre Fokussiertechnologie wur-

de mit der Leica M10 in wichtigen 

Punkten nochmals optimiert: Für 

eine bessere Motivübersicht wurde 

das Sehfeld um 30 Prozent und die 

Vergrößerung auf 0,73-fach erhöht. 

Zudem ist die Pupillenlage – der 

optimale Abstand des Auges vom 

Sucher – deutlich vergrößert wor-

den. Mit seinem um 50 Prozent ver-

besserten Augenabstand bietet der 

Sucher insbesondere Brillenträgern 

einen gesteigerten  Sehkomfort.

Der Sensor

Das Herzstück der Leica M10 ist 

der eigens für diese Kamera ent-

wickelte CMOS-Vollformatsensor 

mit 24 Megapixeln. Dessen Tech-

nologie führt zu einer signifikanten 

Verbesserung aller bildrelevanten 

Leistungsparameter: ein beeindru-

ckender Dynamikumfang, exzellente 

Kontrastwiedergabe, überragende 

Schärfe und höchste Detailgenauig-

keit. Das spezielle Pixel- und Mikro-

linsen-Design ermöglicht eine be-

sonders große Apertur, das heißt, 

auch schräg einfallendes Licht ge-

langt gezielt auf die Fotodioden des 

Sensors – dies wurde im Vergleich 

zur vorherigen Generation noch wei-

ter verbessert. Das Sensordeckglas 

dient dabei als Infrarot-Sperrfilter, 

wodurch unerwünschte Lichtbre-

chungen durch weitere Glasschich-

ten vermieden werden. Für eine ma-

ximale Bildschärfe verzichtet auch 

Mit dem Leica Summaron-M 1:5,6/28 mm 

hat sich das Objektivprogramm im Mess-

suchersystem um die Neuauflage eines 

Klassikers erweitert. Als Schraubgewin-

de-Objektiv 1955 vorgestellt, zählt das 

Vorgängermodell bis heute zu den kom-

paktesten Weitwinkelobjektiven im M-

System und zeichnet sich durch sei-

ne charakteristische Abbildungsleistung 

aus. Das neue Summaron-M 1:5,6/28 mm 

greift die klassisch-kompakte Bauweise 

und die Leistungsmerkmale seines Vor-

bilds auf und transportiert eine einzigar-

tige, analog anmutende Bildwirkung in 

die Digitalfotografie.

In seinem optischen Aufbau und der me-

chanischen Konstruktion entspricht das 

Summaron-M 1:5,6/28 mm seinem Vor-

gänger, der bis 1963 in den Leitz-Wer-

ken Wetzlar hergestellt wurde. Dass es 

sich bei der Neuauflage um mehr als ei-

nen simplen Nachbau handelt, zeigt das 

neue Summaron-M 1:5,6/28 mm durch 

das gelungene Zusammenspiel aus Op-

tik-Entwicklung, Verarbeitungsquali-

tät und Objektiv-Design. Mit einer kom-

pakten Länge von weniger als zwei 

Zentimetern ist es besonders unauffäl-

lig und stellt die ideale Ergänzung für 

die diskrete Leica M-Ausrüstung bei der 

Street Photography dar. Die übersicht-

liche Schärfentiefenskala in Kombination 

mit den großen Verstell-Winkeln erlaubt 

dabei eine präzise Vor-Fokussierung.

Wie sein Vorgängermodell besitzt das 

Leica Summaron-M 1:5,6/28 mm einen 

symmetrischen, um die Blende ange-

ordneten optischen Aufbau mit sechs 

Linsenelementen in vier Gliedern. Die 

historische optische Rechnung des Ori-

ginal-Objektivs wurde dabei unverän-

dert übernommen. Das Summaron-M 

1:5.6/28mm ist zum Preis von 2.200 Euro 

erhältlich. 

Neuauflage eines Klassikers
Summaron-M 1:5,6/28 mm 

»Die neue M10 mit 
der Fülle der  

Objektive – ein Pro-
dukt der Begierde  

für jeden Foto-
grafen«

Dr. Andreas Kaufmann, Mehrheits-
eigentümer und Aufsichtsratsvorsit-

zender der Leica Camera AG

Lederhüllen, Trageriemen, Displayschutz, Handgriff, Daumenstütze, Visoflex, R-Adapter – für die Leica M10 steht eine Fülle an Zubehör zur Verfügung
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Seit jeher steht die Leica M für die 

Konzentration auf die wesentlichen 

Funktionen. Auf eine Videofunktion 

wurde bei der M10 daher bewusst 

verzichtet. Sie bleibt der M (Typ 

240) vorbehalten, die weiterhin ver-

fügbar sein wird. 

Für intuitive Bedienung und schnel-

len Zugriff auf die relevanten foto-

grafischen Einstellungen befinden 

sich an der M10 neben dem Steu-

erkreuz lediglich die drei zentralen 

Tasten Wiedergabe, Live-View und 

Menü auf der Kamerarückseite. Je 

nach Vorliebe und Anwendungsge-

biet variiert beim Fotografieren die 

Bedeutung einzelner Einstellungen. 

Deshalb bietet die Leica M10 für 

den schnellen Zugriff ein individua-

lisierbares Favoriten-Menü, mit dem 

persönlich relevante Funktionen 

festgelegt werden können.

Eine der auffälligsten Neuheiten 

der Leica M10 ist das ISO-Einstell-

rad an der Deckkappe. Dadurch 

können erstmals bei einer digitalen 

Leica M alle für eine Aufnahmesitu-

ation wichtigen Einstellungen, also 

Entfernung, Blende, Belichtungszeit 

und ISO-Wert, manuell vorgewählt 

werden, ohne auf das Menü zugrei-

fen zu müssen – sogar ohne die 

Kamera einzuschalten. Dies ermög-

licht eine noch direktere Kontrolle 

und unauffälligeres  Fotografieren.

WLAN-Modul

Die Leica M10 ist außerdem  die 

erste M-Kamera mit integrier-

tem WLAN. Dadurch können Bil-

der schnell und drahtlos auf mobi-

le Apple Geräte übertragen, dort 

editiert und beispielsweise in sozia-

len Netzwerken geteilt werden. Die 

Leica M-App ermöglicht auch die di-

rekte Übertragung von DNG RAW-

Daten auf mobile Geräte zur Weiter-

verarbeitung mit geeigneten Apps 

ab iOS-Version 10.2. Zudem kann 

die Leica M10 via WLAN mit einem 

Smartphone oder Tablet ferngesteu-

ert werden. So gelingen beispiels-

weise verwacklungsfreie Langzeit-

belichtungen oder Aufnahmen aus 

ungewöhnlichen Perspektiven.

Fazit

Die Leica M10 setzt einen weiteren 

Meilenstein in der traditionsreichen 

Geschichte der Leica M-Fotogra-

fie. „Die Leica M ist das Herzstück, 

das Rückgrat und die Seele der Lei-

ca Camera“, so Oliver Kaltner, CEO 

Leica Camera AG, für den die neue 

M10 „ein echtes Marken-Statement 

für Qualität und Handwerkskunst 

Made in Germany und Made by Lei-

ca“ ist. Die Leica M10 ist zwar „kei-

ne Kamera für jeden, aber für immer 

mehr derjenigen, die ein nachhal-

tiges System mit Zukunft lieben“, so 

Dr. Andreas Kaufmann, Mehrheits-

eigentümer und Aufsichtsratsvorsit-

zender der Leica Camera  AG. Er-

hältlich ist die Leica M10 für eine 

Unverbindliche Preisempfehlung 

von 6.500 Euro.

Leica hat die M-Objektive Summicron-M 

1:2/35 mm ASPH., Summicron-M 1:2/28 

mm ASPH. und Elmarit-M 1:2,8/28 mm 

ASPH. mit erweitertem Leistungsumfang 

neu aufgelegt. 

Durch Optimierung des optischen De-

signs konnte die Bildqualität noch-

mals verbessert werden. Hinzu kommt 

ein neues, robusteres Objektivdesign: 

Im Vergleich zu ihren Vorgängermo-

dellen sind alle Objektive nun mit ei-

ner aufschraubbaren, rechteckigen 

Gegenlichtblende – erstmals in einer 

Ganzmetallausführung – sowie einem 

Gewindeschutzring für die Verwendung 

des Objektivs ohne Gegenlichtblende 

ausgestattet. Auch der Objektivschutz-

deckel ist nun ebenfalls aus Metall ge-

fertigt.

Wie alle Leica Objektive vereinen auch 

diese drei Klassiker der Leica M Repor-

tagefotografie gleichermaßen optisches 

und technisches Know-how „Made in 

Germany“. 

Das Summicron-M 1:2/35 mm ASPH. 

(2.750 Euro) überzeugt als lichtstarker 

Brennweitenklassiker mit seiner Abbil-

dungsleistung und einem einzigartigen 

Bokeh. Trotz hoher Lichtstärke und au-

ßergewöhnlicher Bildqualität sind sei-

ne Abmessungen erstaunlich gering. In 

Kombination mit einer Leica M entsteht 

so eine äußerst kompakte und elegante 

Einheit. Das Nachfolgemodell des Sum-

micron-M 1:2/35 mm ASPH. ist nun mit 

elf Blenden-Lamellen ausgestattet und 

bietet so ein kreisrundes Blendenbild, 

damit Unschärfen im Vorder- und Hin-

tergrund des Motivs besonders harmo-

nisch abgebildet werden. So entste-

hen gestochen scharfe, kontrastreiche 

Aufnahmen mit nahezu perfekter Ver-

zeichnungsfreiheit und schönem Bokeh 

über den gesamten Einstellbereich und 

selbst bei offener Blende.

Leistungs- und lichtstark präsentiert 

sich auch das kompakte Weitwinkelob-

jektiv Summicron-M 1:2/28 mm ASPH. 

(3.700 Euro). Durch seine hervorra-

gende Lichtstärke ist es besonders viel-

seitig einsetzbar und erzielt auch bei 

schwierigen Lichtverhältnissen bril-

lante Bildergebnisse. Das Summicron-M 

1:2/28 mm ASPH. zeichnet sich bereits 

bei der Anfangsöffnung von 2,0 durch 

eine kontrastreiche Wiedergabe mit ei-

ner differenzierten Detailzeichnung 

selbst feinster Strukturen, ein weiches 

Bokeh und eine sehr hohe Auflösung 

aus und ermöglicht ausgezeichnete  

Bildergebnisse bis in die äußersten  

Bildecken. Durch die Verbesserung des 

optischen Designs konnte in der neuen 

Objektivgeneration eine noch höhere 

Abbildungsleistung im gesamten Bild-

feld erreicht werden. Durch die signifi-

kant geringere Bildfeldwölbung ist eine 

bessere Detailzeichnung bis in die Bild-

ecken gewährleistet.

Das Elmarit-M 1:2,8/28 mm ASPH. 

(2.050 Euro) ist das handlichste aller 

Leica M-Objektive. Mit seiner besonders 

kompakten Bauweise und einem gerin-

gem Gewicht ist es insbesondere bei  

Street- und Reportage-Fotografen be-

liebt. Im Vergleich zum Vorgängermo-

dell bietet das Objektiv in der Neu-

auflage eine signifikant geringere 

Bildfeldwölbung und damit eine deut-

lich verbesserte Bildqualität mit einer 

hohen Auflösung und extrem brillanter 

Detailzeichnung. Das Elmarit-M 1:2,8/28 

mm ASPH. ist bis in den Nahbereich von 

0,7 Metern praktisch verzeichnungsfrei 

und ragt nur minimal in das Sucherfeld 

der verwendeten M-Kamera hinein.

Neuauflage dreier M-Objektive»Mit dem Messsuchersystem rahme 
ich mein Bild ein! Mit dem Messsu-
chersystem gestalte ich in den Fuß-
stapfen der großen Meister! Mit dem 
Messsuchersystem schaffe ich mei-

ne fotografische Bildsprache«
Dr. Andreas Kaufmann, Mehrheitseigentümer und Aufsichts-

ratsvorsitzender der Leica Camera AG

Elmarit-M 1:2,8/28 mm ASPH. Summicron-M 1:2/35 mm ASPH. Summicron-M 1:2/28 mm ASPH.
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Leica Hall of Fame Award 
Joel Meyerowitz  

Der renommierte Fotograf Joel Meyerowitz ist mit dem 
Leica Hall of Fame Award für sein Lebenswerk ausge-
zeichnet worden. Er gehört zu den herausragendsten 
Vertretern der Street- und Farbfotografie in den USA. Wie 
kaum einem anderen gelingt es ihm immer wieder, über-
raschende und oft sehr kuriose Momente des Alltags 
festzuhalten. Die in Bruchteilen von Sekunden erkannten 

Motive präsentieren sich dabei stets als perfekt gestalte-
te Kompositionen. Der entscheidende Auslöser für Meye-
rowitz‘ Entschluss Fotograf zu werden, war seine Begeg-
nung mit Robert Frank Anfang der 1960er Jahre, den er 
während seiner Tätigkeit als Art Director in einer Werbea-
gentur kennenlernte. Nach der Beobachtung seines groß-
en Vorbilds stand für den Leica Hall of Fame Preisträger 
der Entschluss fest, sich selbst der Street Photography 
zu widmen. In den folgenden Jahren fotografierte er auf 
den Straßen von New York. Dort fand er das nötige Span-

nungsfeld für die genaue Beobachtung des Lebens und 
der Menschen in der Großstadt. Ab 1962 fotografierte  
Meyerowitz zunächst in Farbe, nach einem Jahr auch in 
Schwarzweiß. Die in New York trainierte Vorgehenswei-
se verfeinerte er 1966/67 auf einer langen Reise quer 
durch Europa. „Wenn ich die Kamera in meiner Hand 
halte, denke ich oft, dass sie wie eine Wünschelrute ist. 
Sie führt mich. Wenn ich sie bei mir habe, ist sie für mich 
wie die Lizenz zum Sehen“, so Joel Meyerowitz. „Mit dem 
Leica Hall of Fame Award möchten wir seine bedeutende 

Arbeit als Fotograf und seine ein-
zigartige fotografische Hand-
schrift würdigen. Ebenso schät-
zen wir ihn als besonderen und 
einfühlsamen Menschen“, so 
Karin Rehn-Kaufmann, Art Direc-
tor und Generalbevollmächtigte 
Leica Galerien International.

Foto: New York City, 1974, © Joel Meyerowitz Foto: Wyoming, 1964, © Joel Meyerowitz

Foto: Paris, 1967 © Joel Meyerowitz

Foto: Joel Meyerowitz, © Maggie Barrett



Interview mit Dr. Andreas Kaufmann 

Leica for 
Professionals 
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ProfiFoto im Gespräch mit Dr. Andreas Kaufmann, Mehr-
heitseigentümer und Aufsichtsratsvorsitzender der Leica 
Camera AG, über die neue Leica M10 und die Bedeutung 
des neuen Bereichs Leica Professional.

Seite 13

162 LEICA SPEZIAL INTERVIEW DR. ANDREAS KAUFMANN

Agenturen und andere Auftragge-

ber den Fotografen vor, mit welcher 

Auflösung sie fotografieren müssen. 

Da lautet dann das Briefing, die Bil-

der müssen mit mindestens 40 Me-

gapixeln oder mehr gemacht wer-

den. Warum? Mit der Bildqualität hat 

die Auflösung ganz sicher nichts zu 

tun. Sachlich ist das einfach nicht zu 

begründen. Zahlreiche Profis wür-

den gerne mit Leica arbeiten, wer-

den aber durch solche Vorgaben 

davon abgehalten. Megapixel haben 

tatsächlich keine Bedeutung für die 

Bildqualität. Da müssen wir Aufklä-

rungsarbeit bei den Agenturen lei-

sten. Wenn Bildqualität von Mega-

pixeln abhängig wäre, könnte man 

ja auch mit diesem alten Nokia Mo-

biltelefon arbeiten, das 40 Megapi-

xel liefern konnte.

Gerät das S-System durch die neu-

en, spiegellosen Mittelformatsys-

teme von Fujifilm und Hasselblad 

unter Druck?

Es ist nicht so einfach, ein neues 

Mittelformatsystem mit allen dazu 

gehörenden Objektiven zu realisie-

ren. Bei den angekündigten spie-

gellosen Systemen muss sich de-

ren Eignung in der Praxis erst noch 

beweisen. Bei Objektiven gilt im-

Typbezeichnung, etwa W108. Für 

uns hat das nicht funktioniert, weil 

unsere Kunden es nicht akzeptiert 

haben.

Wieso fällt das M-System nicht in 

die Zuständigkeit des neuen Lei-

ca Geschäftsbereichs Leica Profes-

sional? Ist das M-System nichts für 

professionelle Anwender? 

Selbstverständlich wird das M-Sys-

tem auch von professionellen An-

wendern genutzt. Der besondere 

Schwerpunkt von Leica Professio-

nal liegt aber beim S und SL Sys-

tem. Das sind unsere Profisysteme, 

die auf vielfältige Art und Weise da-

bei helfen, die eigene Bildsprache 

zu entwickeln.

Aber wir haben seit Einführung der 

Leica S versäumt, entsprechende 

Vertriebsstrukturen zu errichten. 

Wer den Profimarkt erobern will, 

muss unter anderem auch die Rent-

services für sich gewinnen. In den 

nächsten 12 bis 15 Monaten wird Lei-

ca Professional zahlreiche neue An-

gebote entwickeln.

Aber die meisten Leica Anwen-

der sind doch gar keine Profifoto-

grafen ... 

Ich habe nie verstanden, warum zwi-

schen professionellen und ambi-

tionierten Fotografen so stark un-

terschieden wird. Uns geht es um 

Anwender, die Fotografie professio-

nell verwenden, und das unabhän-

gig davon, ob sie damit ihren Le-

bensunterhalt bestreiten, oder nicht. 

Anhand der Bilder kann man jeden-

falls häufig nicht unterscheiden, ob 

diese von einem Profi oder einem 

Amateur gemacht worden sind. Mit 

Leica Professional wollen wir einer-

seits Vermarktungsmodelle entwi-

ckeln, die diese Zielgruppe auf in-

novative Weise ansprechen, zum 

anderen die Zielgruppe danach de-

finieren, wie sie mit Fotografie um-

geht, statt danach zu fragen, wie sie 

ihr Geld verdient.

Was muss sich ändern, damit das 

S-System noch erfolgreicher wird?

Für bestimmte Jobs schreiben 

mer noch, dass deren Entwicklung 

rund zwei Jahre in Anspruch nimmt. 

Bis die genannten Systeme praxis-

gerecht ausgebaut sind, wird es da-

her dauern.

Leica hat eine Kooperation mit 

dem Smartphone-Hersteller Hua-

wei vereinbart. Wird es ein Leica 

Smartphone geben?

Ich hätte gerne eines. Aber da sieht 

man mal, wie man mit meinen Wün-

schen bei Leica umgeht ... Scherz 

beiseite, für Schnappschussfotogra-

fie und die Wiedergabe über Moni-

tore ist Smartphone-Fotografie si-

cher o.k.. Schwierig wird es aber 

schon dann, wenn man spontan ein 

schnelles Bild schießen will. Das 

geht nicht. Warum? 

Smartphones werden noch immer in 

erster Linie als Telefone entwickelt, 

obwohl 80 % der Nutzung mit Tele-

fonieren gar nichts mehr zu tun hat. 

Das hat unter anderem zur Folge, 

dass Smartphone-Fotos bei norma-

ler Handhabung hochformatig auf-

genommen werden, während bei 

Kameras das Querformat der Nor-

malfall ist. Mit anderen Worten: 

Smartphones werden gar nicht als 

Kameras entwickelt und daher gilt 

es zu überdenken, wie man Smart-

phones anders gestalten kann. Bis 

Smartphones ein vollwertiger Ersatz 

für Kameras sind, muss jedenfalls 

noch einiges an Entwicklungsarbeit 

geleistet werden.

Worauf dürfen wir uns in fünf Jah-

ren von Leica freuen?

Technologisch ist das schwierig 

vorherzusagen. Ich glaube, dass 

das M-System auch in fünf Jah-

ren und darüber hinaus weiter exi-

stiert. Denkbar ist aber durchaus, 

dass wir dann eine neue, analoge M 

oder einen neuen Focomat Vergrö-

ßerer herausbringen. Wir beobach-

ten sehr aufmerksam die Entwick-

lung des analogen Fotomarktes, 

aber noch erscheint uns dieser Be-

reich zu klein, um uns noch stärker 

zu engagieren. Im Sensorbereich er-

warte ich persönlich keine großen 

Durchbrüche.

»Uns geht es um 
Anwender, die Foto-
grafie professionell 
verwenden, und das 
unabhängig davon, 
ob sie damit ihren 
Lebensunterhalt be-
streiten, oder nicht«
Dr. Andreas Kaufmann

PROFIFOTO: Dr. Kaufmann, wel-

che Bedeutung hat das M-System 

für die Leica Camera AG?

Dr. Kaufmann: Das M-System ist für 

uns sowohl wirtschaftlich, als auch  

für unser Markenimage von großer  

Bedeutung. Das M-System ist ein 

wichtiger Umsatzträger und stellt 

unter Beweis, was wir technolo-

gisch können. 

Welche Vorteile bietet die neue 

Leica M10 gegenüber der M (Typ 

240), die beide Vollformatkame-

ras mit nahezu identischer Auflö-

sung sind? 

Im direkten Vergleich mit einer M 

(Typ240) fällt der Größenunter-

schied sofort auf, denn die M10 ist 

deutlich schlanker geworden. Des-

halb mussten wir allerdings einen 

neuen Akku für die M10 verwen-

den, obwohl wir normalerweise auf 

Systemkompatibilität größten Wert 

legen. Die M10 verfügt im Gegen-

satz zur M (Typ240) außerdem über 

ein ISO Einstellrad, das die Einstel-

lung der Lichtempfindlichkeit bis zu 

6400 ISO erlaubt, erst darüber hi-

naus muss man über das entspre-

chende Menü gehen, denn die M10 

bietet eine maximale Empfindlich-

keit bis ISO 50.000. Bei der Leica  

M (Typ 240) liegt diese bei ISO 

6400. Für Fotografen, die mit we-

niger lichtstarken Objektiven unter 

schwierigen Lichtbedingungen fo-

tografieren wollen, ist die M10 da-

her die bessere Lösung. Und es 

gibt weitere technische Argumente. 

So ist die Serienbildgeschwindig-

keit der M10 mit bis zu fünf Bildern 

in der Sekunde die höchste, die 

bislang im M-System geboten wird. 

Für manche Fotografen spielt das 

eine entscheidende Rolle. Außer-

dem haben wir den Messsucher an 

der M10 weiter verbessert.

Wieso wird die M (Typ 240) dann 

überhaupt weiter angeboten?  

Die M (Typ 240) bietet als Allround-

kamera auch eine Videofunktion, 

die für manche Anwender unver-

zichtbar ist. Bei deren Vorstellung 

im Jahr 2012 wollten wir demons-

trieren, dass wir auch Video kön-

nen. Nachdem unsere SL und auch 

die S jedoch hervorragende Video-

eigenschaften bieten, konnten wir 

bei der M10 zugunsten einer kom-

pakteren Bauform darauf verzich-

ten.

Für wie wichtig halten Sie die Vi- 

deofunktion der M (Typ 240)? 

Es gibt durchaus vermehrt Foto-

grafen, die auch die Videofunktion 

nutzen, für die ist die SL oder die S 

aber geeigneter als die M. Mit dem 

Sensor und dem Prozessor der M10 

wäre eine Videofunktion technolo-

gisch kein Problem, aber dann hät-

ten wir das Gehäuse der Kamera 

nicht so schlank gestalten können. 

Mit der M10 fokussieren wir uns be-

wusst auf die wesentlichen Funkti-

onen der Fotografie. Im Zuge des-

sen und zugunsten einer geringeren 

Komplexität in der Bedienung sowie 

des schlankeren Formfaktors haben 

wir uns gegen den Videomodus ent-

schieden.

Ist der Sensor in der M10 derselbe 

wie in der Leica SL?

Nein, die M10 verwendet tatsächlich 

einen komplett neu entwickelten 

Sensor, der eine enge Verwandt-

schaft mit dem der Leica S hat. 

Der Sensor der SL kann in einer M 

keine Verwendung finden, weil un-

sere Messsucherkameras ganz an-

dere Anforderungen an den Sensor 

stellen und entsprechend angepasst 

werden müssen. So ist die Mikrolin-

senstruktur eine völlig andere.

Bei Einführung der M (Typ 240) 

im Jahr 2012 bestand die Absicht, 

die bis dahin übliche Nummerie-

rung der M Modelle durch die Typ-

bezeichnung zu ersetzen. Bei der 

M10 ist Leica nun wieder davon ab-

gerückt, warum?

Das war ein Test, den wir nicht fort-

setzen wollen. Ursprünglich ha-

ben wir eine Analogie zur Bezeich-

nung von Automobilen gesucht. 

Dort spricht man zum Beispiel vom 

Mercedes 280 SE und ergänzt die 
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nahezu alle Leica M-Objektive ab 

1954 verwendet werden. So erfreu-

en sich alle digitalen Messsucherka-

meras von der M8 bis zu den aktu-

ellen M-Kameras großer Beliebtheit 

und sind auch auf dem Gebraucht-

markt äußerst wertstabil. Die Sum-

me all dieser Eigenschaften bildet 

Montage des Rollenhebels am 
Entfernungsmesser

Montage der Entfernungsmesser-
Baugruppe auf den Hauptkörper I

Montage der Entfernungsmesser-
Baugruppe auf den Hauptkörper II

Montage der Schutzhülse des Over-
ride-Knopfs an den Hauptkörper

Montage des Verschlusses im 
Hauptkörper

Montage des Sensors in Verbindung 
mit dem Imageboard

Die M10 verfügt wieder über einen Bildfeld-
wähler, um die Einspiegelung der Leuchtrah-

men im Entfernungsmesser abzustimmen

Montage der Rückschale an den zuvor 
geprüften Hauptkörper

Visuelle Prüfung der Sensoroberfläche und 
der Beschichtung auf Kratzer, Staub und

Lufteinschlüsse

Nach der Vermählung von Rückschale und 
Hauptkörper fehlt noch die Deckkappe

Inspektion der Konnektoren und Überprü-
fung aller Schraubverbindungen bei der 

Montage des Hauptkörpers

Vor der Endmontage der Deckkappe wer-
den die Konnektoren geschlossen

Nach dem Schließen der Konnektoren erfolgt das finale Aufsetzen der Deckkappe

menten ausgestattet und anwender-

freundlich konzipiert, kann sich der 

Fotograf dabei auf das Wesentliche 

konzentrieren – seine Aufnahmen. 

Die Unmittelbarkeit des Messsu-

cherprinzips, die konsequente Ori-

entierung an den wesentlichen fo-

tografischen Bedürfnissen und die 

zuverlässige Erfüllung allerhöch-

ster Qualitätsansprüche machen die 

Leica M zum bevorzugten Instru-

ment kreativer Talente. Das Resultat 

sind ikonische Bilder namhafter Fo-

tografen wie Nick Ùt, Elliott Erwitt, 

Joel Meyerowitz und Thomas Hoep-

ker, die unsere Wahrnehmung der 

Realität und damit unser aller Welt-

bilder beeinflussen. 

Das zeitlose Design einer Leica M, 

ihre Fertigung mit einem hohen 

Handarbeitsanteil und die Verwen-

dung hochwertiger Materialien ga-

rantieren robuste Alltagstauglichkeit 

und höchste Langlebigkeit. Als Pro-

dukte „Made in Germany“ stehen 

alle M-Modelle – analog und digi-

tal – für Zuverlässigkeit im jahrzehn-

telangen Einsatz und einen hohen 

Werterhalt. Hierzu trägt auch der 

konsequente Grundsatz der Sys-

temkompatibilität bei – mit den di-

gitalen Leica M-Modellen können 

die Grundlage für den Erfolg des M-

Systems und unterstreicht den Kult-

status, den die Leica Messsucher-

kameras in den letzten 60 Jahren 

– davon nunmehr seit einem Jahr-

zehnt auch in der Digitalfotografie – 

erzielt haben.

it der Einführung 

der Leica M8 im 

Jahr 2006 begann 

eine neue Ära: Als 

erste digitale Mess-

sucherkamera übertrug sie die cha-

rakteristischen Merkmale dieser be-

sonderen Fokussiertechnologie in 

die Digitalfotografie. Nachfolge-

modelle wie die Leica M9 aus dem 

Jahr 2009, die erste Leica Messsu-

cherkamera mit Vollformatsensor, 

führten die Erfolgsgeschichte fort 

und setzten mit innovativen Funkti-

onen immer wieder neue Maßstäbe, 

ohne dabei die Grundeigenschaf-

ten des M-Systems zu vernachlässi-

gen. So haben alle digitalen M-Mo-

delle der vergangenen zehn Jahre 

eines gemeinsam: Sie kombinieren 

die Möglichkeiten innovativer Di-

gitaltechnologie mit der über Jahr-

zehnte kontinuierlich weiterentwi-

ckelten Messsuchertechnik.

Die digitale M-Generation umfasst 

aktuell fünf Modelle: Neben der 

neuen Leica M10 die Leica M (Typ 

240) mit hochauflösendem CMOS-

Vollformatsensor, Live-View und 

Full-HD-Video, die Leica M-P (Typ 

240) zusätzlich mit Saphirglas-Dis-

play, Bildfeldwähler und 2 GB Ar-

beitsspeicher ausgestattet, die Lei-

ca M (Typ 262), ein Modell, das sich 

auf die wesentlichen Funktionen 

konzentriert und auf Live-View und 

Video verzichtet sowie die Leica M 

Monochrom (Typ 246) mit Schwarz-

weiß-Sensor.

Wie ihre analogen Schwestermo-

delle sind die digitalen Messsucher-

kameras sehr kompakt und extrem 

leise für Aufnahmen nah am Ge-

schehen. Mit intuitiven Bedienele-

M
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 Leica M10
 Die Kamera. 

Erleben Sie, wie wir unsere Hingabe an Qualität und Handwerkskunst noch einmal neu definiert haben. 
60 Jahre Messsuchererfahrung, 11 Jahre Entwicklung digitaler M-Kameras und wertvolles Feedback enga-
gierter M-Fotografen haben uns zu der schlanksten digitalen M aller Zeiten inspiriert: der Leica M10. In  
ihr vereint sich die Essenz der M-Fotografie: Mit verbessertem Messsucher, gesteigerter Performance und 
neuem ISO-Einstellrad an der Deckkappe gehört sie zu dem kompaktesten Vollformat-Kamerasystem der 
Welt: dem Leica M-System. Informieren Sie sich auf m10.leica-camera.com oder bei Ihrem Leica Händler.

LEICA M-SYSTEM. Inspiration Sehen.

NeU

Erleben Sie die Leica M10 in den Leica Stores und Boutiquen in Aachen, Berlin, Bielefeld, Darmstadt, Dresden, Düsseldorf, Erfurt, Essen, Frankfurt,
Fürth, Graz, Hamburg, Hamm, Hannover, Heidelberg, Konstanz, München, Münster, Nürnberg, Saarbrücken, Salzburg, Stuttgart, Tübingen, Wetzlar,
Westerland, Wien, Zingst und im ausgewählten Leica Fachhandel.
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